
Fahrt nach Vremeu.
Dic Besichtigungsreise der Gewerbegejellschasl

»ach  Bremen  stand unter einem günstigen
Stern, sowohl was das Wetter angeht, als auch
in jeder anderen Beziehung. Am Sonntag. 5,50
Ahr morgens, begann sie und schon um 9)'Uhr
.Dar man in Bremen.. Dic Schönheiten der
Leide bei etwas bedecktem Himmel wurden im
Hinge durcheilt; namentlich um Scheetzel 'herum
ist trotz der sonst von Jahr zu Jahr sich meh-
renden Kultivierung des Heidebodens noch viel des
Ursprünglichen erhalten; in naher Sicht verkün-
dete schwebender Rauch mehrere Moorbründe, nn-
löschbar, bis ein ausgiebiger Regen ihnen ein
Ende »nacht. Brenren begrünte uns mit Sonnen-
strahlen. cs wurde ein heitzer Tag.

Rach kurzer Hotelrast begaben sich die Teil-
nehmer sofort an die Tagesarbeit. Am Lloyd-
Wartcsaa! stellten wir uns den Herren des Frem-
denverkehrs»; ereins zur Berfügung, die uns in meh-
reren Gruppen zunächst durch die bemerkenswerte-
sten Teile der inneren Stadt jührten. erklärend
und erläuternd. Wer lange nicht in Bremen
war, wird erstaunt sein über die mancherlei Ver-
schönerungen, die die Stadt namentlich in bau-
licher Hinsicht erfahren hat, dabei aber stets den
Alt-Bremer schönen Baustil wahrend. Der Bremer
Schlüssel, Neptun und der  Norddeutsche
Si I a i) b regieren die Stadt. Des Letzteren präck,»
tigenk Verwaltungsgebäude statteten wir einen
eingehenden Besuch ab; es liegt mitten in der
Altstadt, umringt von der Ansgari-Rirche. dem
Runstgewerbemuseum und dem Eewerbehans, ein
in seinen Ausmaßen und in seiner äußeren Aus-
gestaltung imponierender Ban. Die Modelle
sämtlicher großen Passagicrdampfer des Lloyd
stehen unter Glas in den weiten Vorhalle», von«
ersten^ Raddampfer an bis zu den neuesten Riesen
der erchifssbauknnst, der ,,Europa" und „Bremen".
Gewerbe und Knnstgewerbe Haben bei diesem Bau
ein dankbares Feld gesunden, ln schönem, echten
Material das Höchste iherr Leistungen zu zeigen
und, wie man vielsach bewundern mutz, mit vor-
züglichen» Erfolge. Die Weiterwanderung führte
»ns dann über die prächtigen Wallanlagen, an
manchem schönen Denkmal vorüber in alte, enge,
winkelige Gassen in der Gegend des Hafens, wie
sie und ihre Bewohner der plattdeutsche Bremer
Dichter Droste in seinen Otije Alldag-Ecsa,iahten
so lustig geschildert hat. Ein Teilchen dieser
ainteligen Gassen hat bekanntli'.ch der Begründer
»er Kaffee-Haag-Werke, Generalkonsul Dr. No-
selius,  in jüngster Reit neu erstehen lassen.
Die alte Bodekerstratze wurde zur Böttcherstratze
und staunend sieht man, was hier geschehe» ist.
Die neuen Bäcksteinbauten des'Bildhauers Hoet-
Ker atmen die Romantik einer längst verschollenen
Zeit in ihrem Material und seiner Verwendung,
der eigenartigen Steinsetznng, in den humoristisch
eingebauten Tongestaiten und Tierfiguren des
Brunnens Hinter den«  Paula Becker-
M o d c r s o H n - H a u s, in seine»»« Lan-
bengang und seinen An- und Vorbauten.
.Staunenswert! Gar prächtig eint sich
mit diesen« guten Alten das prächtig Rene tu der
Verwendung teils farbigen elektrischen Lichtes in
den« Eingänge zum Hofplahe, in dem obenge-
nannter Brunnen rauscht, wo in Werkstätten für
Tischler, Drechsler, Silberschmicd und Keramiker
alte Handwerkskunst gepflegt wird; das magisch
die Vorhalle belichtende verdeckte Äöhrenlicht be-
leuchtet auch die Wirtschaft „Zu den sieben
Faulen", das in der Obernstratze neben den« dem
.Andenkeil der Worpswcdcr Malerin Modersohn
zu dauernden« Andenken gewidmeten Eckhause
seinen Haupteingang Hat und natürlich einen a'l-
brenrischen Charakter trägt. Wie auch das wie-
derhergestetlte köstliche alte R o s c 1 1  u s - H a u s,


